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Reiseprogramm:

Samstag, 20.15 Uhr: Besammlung der
Teilnehmer im Hauptbahnhof Zirich,
vor Gleis 4.

20.42 Uhr: Abfahrt von Zurich HB mit
dem Wienerwalzer, Fahrt im Liegewa-
gen bis Wien.

Sonntag, 09.38 Uhr: Ankunft in Wien-
Westbahnhof, Transfer zum Hotel. -
Vormittag zur freien Verfiigung. — Nach-
mittags groBe Stadtrundfahrt mit SchloB
Schénbrunn und der Kaisergruft.
Montag: Vormittag zur freien Verfi-
gung. Nach dem Mittagessen Fahrt auf
den Kahlenberg, von wo aus man eine
einzigartige Rundsicht tiber Wien und
seine Umgebung genieBt. Besuch der
Wiener Musikergedenkstitten, unter
anderem Schuberts Geburtshaus und
Wohnstdtten. Riickfahrt
iiber die HohenstraBe zum Kobenzl und
Grinzing.

Beethovens

Dienstag: Vormittag zur freien Ver-
fagung. Nach dem Mittagessen Fahrt
in den Wienerwald. Besuch von Hoéld-
richsmihle, Zisterzienserabtei von Hei-
ligenkreuz, Mayerling, das romantische
Helenental, Baden bei Wien, das Wein-
stddtchen Gumpoldskirchen und Moad-
ling, wo Beethoven die <Missa Solemnis»
komponierte.

Mittwoch: Ganzer Tag zur freien Ver-
fiigung. Im Laufe dieser Woche werden
einige Zusammenkiinfte mit Wiener
Lehrern organisiert. Das definitive Pro-
gramm erscheint zu einem spiteren Zeit-
punkt. An einem dieser freien Abende
fakultativer Besuch einer Vorstellung in
der Oper oder im Burgtheater.
Donnerstag/Freitag: Zur freien Ver-
fiigung in Wien, im Hotel volle Pension.
Das definitive Programm fiir diese Tage
erscheint spater.

Samstag: Frihstiick im Hotel, anschlie-
Bend Transfer zum Westbahnhof.

09.35 Uhr: Abfahrt von Wien-West-
bahnhof mit Arlberg-ExpreB, Mittag-
essen im Speisewagen fakultativ.

22.28 Uhr: Ankunft Zirich-Enge.

Im Pauschalpreis sind inbegriffen:

— Bahnfahrt 2. Klasse von Zirich bis
Wien und zuriick, Liegewagen auf der
Hinfahrt.

— Unterkunft und volle Pension in gut-
biirgerlichem Hotel in Wien. Es stehen
ausschlieBlich Doppelzimmer zur Ver-
fiigung.

— Rundfahrten und Besichtigungen laut

Programm in Wien mit ortskundigem
Fihrer.

— Trinkgelder und Taxen.

Infolge beschrinkter Platzzahl empfiehlt
sich eine frithzeitige Anmeldung.

Nahere Auskunft und Anmeldung an das
Sekretariat des Katholischen Lehrer-
vereins der Schweiz, Bahnhofstralle 23,
Postfach 128, Jug.

Archiv fiir das schweizerische Unierrichiswe-
sen. 49. Jahrgang 1963. Verlag Huber,
Frauenfeld 1964. 183 S. Brosch. Fr. 12.—.
Der neueste Band enthailt eine Reihe von
Beitrdgen aus dem Gebiete der Schul-
organisation und der Schulgesetzge-
bung. So berichten die Erziehungsdirek-
toren der Kantone Bern und Luzern tiber
wesentliche Teilrevisionen ihrer Volks-
schulgesetze; A. Perrenoud iber das
neue Schulgesetz des Kantons Neuen-
burg und M. Monnier tiber die Koordi-
nation der westschweizerischen Primar-
schulen. Mit den Problemen der Berufs-
wahl und Berufsberatung befassen sich
R. Hari und Dr. F. Heiniger. H. Dells-
perger erliutert das Gesetz tiber die Be-
rufsbildung und R. Ruhier die heutige
Anerkennungspraxis der eidgendssischen
Maturitatsverordnung, die demmnichst
eine Anderung erfahren soll. Dr. R. Kei-
ser zeigt in seinem Beitrag die Notwen-
digkeit und praktische Moglichkeiten
der Filmbildung. AbschlieBend folgen
ein kurzer Bericht tiber die Tagung der
Erziehungsdirektorenkonferenz im Jahre
1963, eine Zusammenstellung tber die
im Berichtsjahr {iir das Erziehungswesen
erlassenen Gesetze und Verordnungen
sowie iiber die gesetzgeberischen Vorbe-
reitungen in Bund und Kantonen.

Die Redaktion dieser fiir das schweizeri-
sche Erziehungswesen so bedeutsamen
Publikation wird von Regierungsrat
Dr. F. Stucki, Glarus, an Dr. E. Egger,

Direktor der Zentralen Informations-
stelle in Genf, tibergehen. cH

Hans Wickr: Weli- und Schweizergeschichie.
1. Teil: Das Altertum. 5., neubearbeitete
Aufl. 1962. 137 S., 20 Tafeln. 2. Teil:
Das Mittelalter. 3., neubearbeitete Aufl.
1962. 149 S., 20 Tafeln. 3. Teil: Ge-
schichte des Abendlandes von der Re-
naissance bis zur Franzésischen Revolu-
tion. 2. Aufl. 1g6o. 160 S., 20 Tafeln. —
Alle drei Bande kart. je Fr. 8.80. Riber,
Luzern 1963.

Die bis jetzt drei Bande umfassende Welt-
und Schweizergeschichte ist aus einer
Uberarbeitung von Albert Miihlebachs
gleichnamigem Werk hervorgegangen
und weist bereits eine erstaunlich hohe
Auflagezahl auf. DaBl sie sich in erster
Linie an Gymnasiasten des Typus A und
B wendet, geht aus der sehr ausfiihr-
lichen Behandlung der Antike im ersten
Band hervor, der mit dem Endec des
westromischen Reiches und einem Ka-
pitel Gber die Schweiz im Altertum ab-
schlieBt. Der zweite Band setzt ein mit
der Charakterisierung der Germanen
und umfaflt den Zeitraum von der Vol-
kerwanderung bis zum Tode Maximi-
lians, wobei der deutschen Kaiserge-
schichte ein sehr breiter Raum gewid-
met ist, was mir als durchaus gerechtfer-
tigt erscheint, weil hier der Schwerpunkt
des geschichtlichen Geschehens in dieser
liegt.

Der dritte Band schlieBlich setzt ein mit
dem Kapitel «Renaissance und Huma-
nismus», zeichnet das Zeitalter der Glau-
bensspaltung und die daraus resultieren-
den politischen und militdrischen Kon-
sequenzen, umreiBt die Formen des Ab-
solutismus in den einzelnen Nationen
und dringt vor bis zur Griindung der
Vereinigten Staaten.

Es handelt sich hier um einen Leitfaden
der Geschichte, der durch die tibersicht-
lich dargebotene Fulle des Materials wie
durch den tberall sichtbaren Willen zu
moglichster Objektivitidt besticht, dabei
jedoch nicht aul die geistige Durchdrin-
gung des Stoffes verzichtet. Beialler Pra-
gnanz und Knappheit der Formulierung
ist das Buch dem Verstandnis des Gym-
nasiasten angepaBt; Randmerkworter
erleichtern das Memorieren, ebenso der
im dritten Band verwendete Fettdruck
bei wichtigen Namen und Ereignissen.
Es fehlen jedoch Quellentexte, Karten
und Skizzen, ebenso Tabellen und Uber-
sichten. Der Verfasser beruft sich zwar
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auf das Vorhandensein spezieller Biicher

und Atlanten, dann hétte er aber kon-
sequenterweise auch aufdie 20 Bildtafeln
verzichten miissen. Ob man dem Schuler
die Anschaffung mehrerer Bucher fiir das
Fach Geschichte zumuten darf, ist eine
Frage fiir sich. Der unbedingte Vorteil
eines solchen Leitfadens ist jedoch offen-
sichtlich: Der Eigenart und den speziel-
len Winschen und Anliegen des Ge-
schichtslehrers ist auf diese Weise groBer
Spielraum gelassen. Zu hoffen bleibt,
daB moglichst bald ein vierter Band das
Werk zum Abschlul3 bringe. CH

Schweizer Heimatbiicher. Bd. 53: R. To-
gnina und R. Zala: Das Puschlav. 72 S.,
davon 48 Bildtafeln. Bd. 1rr/112. H.
Plattner und W. Zeller: Das Prattigau.
104 S., davon 64 Bildtafeln. Verlag Paul
Haupt, Bern 1963. Fr. 5.—.

Die beiden Biénde ergédnzen die Bundner
Reihe der Heimatbiicher in ausgezeich-
neter Art und Weise. In Wort und Bild
gewinnen wir einen vorziiglichen Ein-
blick in die beiden interessanten Tal-
schaften. die Ge-
schichte, Volkskunde und Sprache dieser

Die Bevolkerung,

Landschaften werden uns nahegebracht.
Plattner, Tognina und Zala sind ausge-
wiesene Kenner der Gebiete, und sie
schreiben mit dem edlen Stolz des
Mannes, der dem Fremden
Schitze zeigen will. — Die beiden Hefte
sind besonders demjenigen Lehrer eine

seine

wertvolle Hilfe, der seine Schularbeit im
Sinne einer gesamtunterrichtlichen Zu-
sammenschau zu gestalten bestrebt ist.

G.D.S.

Avors SeEnti: Sarganserland. Schweizer
Heimatbiicher, Bd. 110. 24 Seiten Text,
33 Bildtafeln, 1
Haupt, Bern 1g63. Kart. Fr. 5.—.

Karte. Verlag Paul

In knapper Form berichtet Senti im
Textteil iiber die verkehrspolitische und
wirtschaftliche Bedeutung, die Geschich-
te und das Brauchtum des Sarganserlan-
des. Die photographischen Aufnahmen
vermitteln einen schonen Eindruck der
abwechslungsreichen Landschaft. Nicht
nur den Freund der Kunst, auch den
Wanderlustigen und Bergtiichtigen er-
warten dankbare Ziele. K.St.
PierRrRE BorEeL: Le mot propre. Francke,
Bern 1963. 79 S. Fr. 4.80.

In 163 Nummern werden je zwel oder
drei Synonima auf Franzosisch erklirt,
ins Deutsche iibersetzt, an einigen Bei-
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spielen erlautert und so voneinander ab-
gegrenzt. Die klare, schéne Darstellung
und die ganz kurzen Ubungen erleich-
tern die Handhabung durch den Schiiler,
dersich in die erste Lektiire eingearbeitet
hat. Das Heft wird durch eine knappe
Zusammenstellung von Paronyma samt
Ubungen erginzt. P.Gr.
GUNTHER Joser Mart: Ein Haus gegen die
Nacht gebaut. Christiana-Verlag, Zirich
1963. 276 Seiten. Leinen Fr. 10.80,
kart. Fr. 8.80.

Pfarrer Lagadek wird in eine Landpfar-
rei versetzt, wo die Leute naiv und aber-
glaubisch sind und weder dem neuen
Pfarrer noch seinen Predigten viel dar-
nach fragen. Nach einer Feuersbrunst
nimmt der Pfarrer eine Witwe bei sich
auf und fordert damit die Einwohner
zu einer Stellungnahme auf. Es gelingt
ihm, seine Pfarrkinder fiir ein Werk der
Nichstenliebe zu begeistern und reif3t
sie damit aus ihrer religiosen Gleich-
gultigkeit und aus dem Aberglauben
heraus.

Der Verfasser kennt Land und Leute der
Bretagne, die Charaktere sind scharf
gezeichnet, die Sprache ist ruhig flie-
Bend. Man staunt zwar hin und wieder
ob der etwas sprunghaften und schnellen
Bekehrungen. Doch kann das Buch als
Unterhaltungslektiire (groBe Probleme
wirft es nicht auf) ohne weiteres emp-
fohlen werden. cs

Jurius Baum /| Herca ScamiDT-GLASS-
NER: {wilf deutsche Dome des Miltelalters.
Atlantis Verlag, Zirich 1962. 3. Aufl.
72 S. Text, 175 einfarbige und 3 mehr-
farbige Bildtafeln. GroBformat. Leinen
Fr. 36.—.

Der Atlantis Verlag hatte bereits in glei-
cher, imponierender Ausstattung den
Kathedralen Frankreichs, Englands und
der Schweiz je einen seiner bekannten
Bildbiande gewidmet, nur daB hier nicht
die deutschen Dome ganz allgemein,
sondern 12 davon stellvertretend fir die
vielen andern zur Darstellung gelangen,
namlich die Dome von Speyer, Mainz,
Worms, Limburg a. L., Bamberg, Mag-
deburg, Kéln, Freiburg, Regensburg,
Ulm, Miinchen und Naumburg. Die Na-
men zeigen, dall es sich hier keineswegs
um eine mehr oder minder zufillige Aus-
wahl handelt, vielmehr um eine Zusam-
menfassung jener kirchlichen Bauwerke
des hohen Mittelalters, in denen Héhe-
punkte romanisch-gotischer Sakralkunst

gesehen werden miissen. Die Fotografien,
diespeziellfiir dieses Buch verfertigt wur-
den, abgesehen von einigen Archivfotos,
sind vorziiglich und zeigen jeweils die
einzelnen Dome in der sie umgebenden
Landschaft und Stadt, in ihrer architek-
tonischen Besonderheit, aber auch im
reizvollen und kunsthistorisch bedeut-
samen Detail. Prof. Julius Baum, Stutt-
gart, stellte den Bildern eine griindliche,
eher fur den Fachmann gedachte Einlei-
tung voran, die sich nicht mit der Ge-
schichte und Beschreibung der einzelnen
Dome begniigt, sondern dartuber hinaus
eine wertvolle Einfithrung in den Geist
und die Idee, in die Kunsthistorie des
Hochmittelalters iiberhaupt darstellt.

CH
CrarrLes FeErpiNanD Ramuz: Wallis.
Urs Graf-Verlag, Olten 1964. 16

schwarz-weiBe und 16 farbige Tafeln
nach Fotos von Titus Burckhardt. g2
Seiten. Leinen Fr. 24.—.

Wenn C.F. Ramuz iliber eine Land-
schaft, welcher er von Herzen zugetan
ist, ein Buch schreibt, darf man etwas
Besonderes erwarten. Sein Buch <Wallis»
liegt denn auch tber dem Durchschnitt
der immer zahlreicher werdenden Bild-
binde. Es umfalit die Zeit von der Bil-
dung des Trogtales bis in die neueste Ge-
genwart, schildert Natur und Technik,
Mensch und Gemeinschaft meisterlich.
Aber es kommt Ramuz nicht auf das
Einzelne, Individuelle an, sondern auf
das Typische. Das kennzeichnet auch
die Bildauswahl, die vortrefflich ist, aber
mehr auf einer heroisch-romantischen
Linie liegt, denn auf sachliche Illustra-
tion hinzielt. So kann der schmucke
Band zwar kein ausfihrliches geografi-
sches oder geschichtliches Werk iiber das
Wallis ersetzen, wohl aber als Ergéinzung
dazu und als Erinnerungsbuch viel
Freude bereiten. Die Ubersetzung von
Titus Burckhardt liest sich fliissig und
leicht. F.B.W.

Elternbrief zur Ge-
schiechtserziehung. Verlag Pfeiffer, Muan-

EricH  STOMMER:
chen 1964. Ausgabe fiir 6- bis 10jahrige:
8 Seiten, Format 12 18 cm, geheftet,
DM —,30; Ausgabe fiir 10- bis 14jdhrige:
16 Seiten, Format 12 % 18 cm, geheftet,
DM —,40.

Diese Briefe sind ausschlieBlich fir die
Hand der Eltern bestimmt. Sie bieten
Ratschlige und Material, wie die Kin-
der in den beiden Altersstufen in das
werden

Lebensgeheimnis  eingefiihrt



konnen. Die beiden Schriften sind aus
der Zusammenarbeit mit verantwor-
tungsbewullten Lehrern, Eltern und

Wissenschaftern gewachsen.

Fritz TANNER: Der Knoten im Taschentuch.
Eine Anleitung zum Konzentrations-
und Gedéchtnistraining. Ernst Rein-
hardt Verlag, Basel 1962. 2. Auflage.
126 Seiten. Kart. Fr. Leinen
Fr. 7.80.

Es war, wenn ich mich nicht tiusche,

5.80,

Rochefoucauld, der einmal sagte: «Fast
alle Leute klagen tiber ihr schlechtes Ge-
didchtnis, statt iiber ihre Dummbheit.»
Fritz Tanner zeigt in diesem anregenden
und amiisanten Biichlein, daBl man auf
verschiedenste Weise sein Gedéachtnis
und seine Konzentrationsfahigkeit iiben
und verbessern kann, wenn man nur
richtig will. Dariiber hinaus vermittelt er
uns auch einige heilsame Tips fir ein ge-
ordnetes, gesundes und positives Leben —
die Voraussetzungen fiir ein gutes Ge-
dichtnis! — Der Lehrer wird aus dem
Buch besondern Nutzen ziehen, und da-
beidenkeichnicht zuletzt an den Lebens-
kunde-Unterricht. CH

Ico Mavr sj: Fa sagen! Winke fur das
innere Leben (3. Folge). Verlag Ielizian
Rauch, Innsbruck 1g62. 148 5., kart.
Fr. 6.80.

Nach «Nicht stehenbleiben»> und Wel-
tergehen» bringt das neue Bindchen
Ja sagen> eine dritte Folge von «Briefen
der Seelenfithrung>, die schon frither im
«Sendboten des Herzens Jesu> erschie-
nen sind. In 26 fingierten Briefen an ver-
schiedene Adressaten kommen ebenso
viele Themen und Probleme des reli-
giosen Lebens, der mitmenschlichen Be-
zichungen und der personlichen Lebens-
gestaltung zur Sprache. Erfreulicher-
weise ist der Geist der Bejahung, zu der
der Buchtitel auffordert,
durchgehalten. Das Béandchen ist in die

im Innern

Hinde vieler Jugendlicher zu wiinschen,
und mancher Erzieher und Seelsorger
mag daraus ersehen, wie viel packender
ein Thema der religitsen und sittlichen
Unterweisung ist, wenn es in positiver,
aufbauender Gesinnung und Sprache
gestaltet wird.

Werner Baier, Tlibingen

ARBEITSGEMEINSCHAFT <FAMILIA>: Er-
zieherbriefe. Herausgegeben von der Ar-

beitsgemeinschaft Familia im Verlag der

Oblaten Hunfeld. Geschaftsstelle Fami-
lia 51 Aachen.

Das Gemeinschaftswerk einer Arbeits-
gruppe besteht aus 12 Erzieherbriefen,
die je 16 Druckseiten umfassen, und 12
Fragebogen, die jeweils 12 Fragen ent-
halten, die auf drei leeren linierten Seiten
beantwortet werden koénnen. Zu den
Briefen und Antwortbogen wird ein Het-
ter mitgeliefert. Es handelt sich also um
ein eigentliches Arbeitsbuch, das bel-
spielsweise in Elternschulen verwendet
werden kénnte. Die Themen: Wer be-
Kindes?
Wann beginnt seine Erziehung? Die
Personlichkeit des Kindes. Mutter —
Vater des Kindes. Geschwister. Freud
und Leid. Das Gewissen. Das Gebet. Der
Glaube. Der 1. Schultag. M. G.

stimmt die Erziehung des

Was die Kirche von der Mutter erwartet.
Aus dem Franzdésischen umgearbeitet
und tibersetzt von M. Ritz. Reihe: Die-
nen und Helfen, Neue Folge Heft 24.
Antonius-Verlag, Solothurn 1963. 6o S.
Fr. 1.50.

Vier Vortrage, an Pariser Studientagun-
gen fiir 300 junge Frauen aus ganz Frank-
reich gehalten, zeigen die entscheiden-
den Lebensjahre von g bis 6. die in bezug
auf die religiose Grundlegung, die Lie-
bes- und Gemiitserziehung usw. nie mehr
nachgeholt werden kénnen. (Gewissens-
bildung wurde von Dr. L. Kunz besser

gezeigt als hier.) Nn

Augustinus, Confessiones. Erweiterte Aus-
wahl aus den ersten zehn Biichern. Her-
P. Joset Fischer.
Aschendorffs Sammlung lateinischer und

ausgegeben  von
griechischer Klassiker. Miinster 1963.
139 S. Kart. DM 3.20.
Jeder aufgeschlossene Mensch fiihlt sich
durch dieses tiberzeitliche Werk des
groBen Geisten und Gottsuchers von
Thagaste ganz personlich angesprochen.
Darum wird der Lehrer, dem gentigend
Zeit zur Verfigung steht, diese erweiterte
Schulauswahl (eine Kurzauswahl liegt
in der 8. Auflage vor) sehr begriflen.
P.H. M.
P. Axserm KEeevn: Sie waren Hiiter ihrer
Briider. Antonius-Verlag, Solothurn. 2.
Auflage 1959. 63 S. Fr. 1.90.
Dieses schlicht-volkstiimliche Werklein
richtetsich vorallem an jene, die mit der
Kinder- und Jugendfursorge in Bertih-
rung kommen. Das Buch sollte auch in
die Hand jener jungen Menschen gelegt
werden, welche unter den Folgen gestor-

ter Familienverhilinisse leiden oder sich
nach Eltern sehnen, die sie nie gekannt
haben. Auch Pflege- und Adoptiveltern
Hilfe fur
Schutzbefohlenen finden. -f.

werden hier manche ihre

Marta HOogEmany unn EricH PRIESTER @
oo mal so. Fotos. Brunnen-Rethe g. Chri-
stophorus-Verlag, Freiburg 1.Br. 1963.
32 S. Fr. 3.50.

Eineoriginelle Idee, Gemiise oder Friich-
te, die einem Tier dhnlich sehen, mit
andern Naturgegenstinden zu einer lu-
stigen Figur zu verarbeiten! Die Vigel.
Schlangen, Schweinchen eignen sich gut
fur eine Tischdekoration, die man spiter
erst noch aufessen kann! Die Bastelarbei-
ten sind kurz und gut erklirt. TL

MarTa HOGEMANN UND Er1CH PRIESTER:
Wohn-"Tips. Illustriert. Brunnen-Reihe 8.
Christophorus-Verlag, Freiburg 1.Br.
1g63. 36 S. Fr. 3.50.

Dieses Bindchen will praktische An-
regungen fur die Raumplanung und
Raumgestaltung geben. Der Versuch
mub allerdings als miliglickt bezeichnet
werden, da die Verfasser im Modischen
steckengeblieben sind und von emer
wahrhalt neuzeitlichen Wohnungsein-

richtung keine Ahnung haben. CH

JoseriNe KRrRamer: Linkshindige Kinder.
Rethe: Dienen 22. Mit Skizzen. 52 S.
Fr. 1.20.

Fuar Lehrer und Eltern. Konzentrierte
Frucht langjihriger Arbeit und Erfah-
rung tiber Ursachen, Erscheinungen und
Behandlung: Rechtshindigkeit nicht er-
zwingen, entsprechende Schreibhaltung
und Fillfeder (nicht Schulfeder). Links-
hinder sind meist schopferisch. haben
reiches Gefthlsleben. Umschulung mag-
lich, aber mit wichtigen Grenzen. Berufe
fiir Linkshinder sind zahlreich. Nn

Marta HoGEMAaNN UnD ERicir PRIESTER :
Die Schnurfigur. Illustriert. Fotos. Brun-
nen-Rethe 7. Christophorus-Verlag, Frei-
burg i.Br. 1963. 32 5. Fr. 3.50.

Die Idee, Figuren aus Sisal-Schnur zu
formen, ist nicht neu, aber die Beispiele
in diesem Biandchen sind gut und regen
an zum Selberentwerfen und Selberba-
steln.

Interessante Freizeitbeschaftigung fiir
Schiiler der obern Stufen! L

135




	Bücher

